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Ein J n h r Naturi;rhnb:g.-11etz 

Am 1:J. Au~u,t J9,j4 wunlr ,l11rd1 den Prii,idrntrn drr Deut­
srlwn Dr111okia1i,•·hrn Ill·puhl ,I, du, Gr,dz zur E,·hnltung 1111d 
l'fl1•gr ,ll·r hl'ima ,Jid1en '\a111r • tursrh11t Lgr•1·tz) ,om t . . \u­
gu•t 19.i-l: untrr&: hrirticn 1111.l ,lmllit r,·rh :~ .... ir:,,am. In d~r 
I', üa,nl,d 111 ,fü· rrn G .. ,rtz hrilAI ,.. 11 . a ., daß zur Lü,1m11 
dl'r \\irt,d111ftli, hrn, l, ullu1cllr11 1111,I \\is•~n,,·lrnfll irhrn Auf­
gah1·11 , erfordrrlirh , ei. dis' \atur ,or 1111brrt',·l11i~t?n und 
nit-ht not \1 1·111lig1·u Fingrifr1·11 zu , d1iitlt"n, •!i.· Srhiinhrit der 
l'Il,rnz,·n- uml Ti,·1·,1dt zu er'Hl l ll'n un,l ~.11 pf11·w·11 1111<1 d,•r 
\\ : ,-11, r hafl dir :'lliig' i hl,c;t , ler Fnr-rlun g zu gebrn. Dureh 

d ie 1 ri urn1·h11ng ,!e, g,·,amll n L111ulst lrnft hnu,haltc~ wird ,lir 

Lrhi1ll1111g 1111<1 ~ 1·i•;1·r1111g dl' ,· llo,lrn frurh tbnrkril rrRtrdil. 
l>,·r S,·hulz der \a tm· i,t eine nlll ionnlc Aufi.;ah1• . Durrh ,las 
Gesetz soll den ,1r• ktätigen l\Icnsrhcn. der wandernde 1 J 11gr~J 
11111I allen '\11t11rfrr1m,l1·11 Fn·111k 111111 Erholnng in 1111srrrr 
i,d,iin, n ,kutsrhen lh-im:11 ~r,idwrl wcrc.h•n. Da, G,•st>lz 
un1.ersd1eidc1 zwi,ehen Nal11r,d111( g,·birten. l a·:d,ehafhsclrnlz­
gruic ten und \,1t11r1lrn1'111iikrn. :--.a111r,1·h11t1gcbie e ,ind solrh,·, 

t.lh• •irh 1lurrh br111rrkc11Sw1•rl\' , \\i--cns1·ho1f!li!'l1 w,•rl\ollc nder 
vom ,'\. i.~sterben bcdrohte l'flanzl"n- o,kr Tir rgcmeinsrha flcn 
auszrichncn. Lands,·haitsschutz~.ebictc dagege n , ol.en br,ondere 
Eigenm·l!·n urkr Srhiinlu·ilen a11h1ei,l' n, dir dr,lrnlb ~eignet 
sind, als l·. rholung,11;ebi,•tc un<l \\ a 11<lcrziele zu <lirnen. Die 
Nalurtlrnkmäkr sind Klcingeb ietr bis etwa ein Hddar Grüße 
od•· r riim·lnr Objrl. te. wir alte Bäume, FelRgebildc, \ ogel­
kolo11i1·n 11. f1. G1·sd1ii 1z1r 'l'il' rc 1111<l l'fl,mien w<•r,h•n in Z'>ri 

ei i:;enen Paragraphen Lehamldt, was dir ß cdeulnng dieser 
G rupprn 11nlcrslrci•·ht. AtH'h de r allgemeine Srhutz wild­
lrhcn,ler Tien· uncl l'flanzrn, clir ni,·ht l1 11,driic·klirh im cin­

zl"lnen gr,ehiilzl , ind, wird clun·h das Gr ,rt, gewährlciskt. 
Srfü~ . .rrs änd H i v.ird auch die ,lcmokratisrhe Verwaltung 
begriindd und forts,·ln i ttli,·h h rhaudelt. Dahri wcrd<'n den 
Natur,rhut71,e11u f trn~ h'11 l'.i 1• ,\ n f;.:ul•l'll ZU/ll'l•il'sru, Iür drn 
Gedanken des '\ah11·, chutzcs aufl.liil-cnd. werbend und be­
rat rnd 1.n 11 irken und dafiir zn si1rgl'n, daß di!' \atur~rhntz­
-0rclnung1•11 L1• folgt werdrn. An dl•m Gese tz habrn ,or ,einci­
Vet·üifontlirhung \iele !\1,-nsrhc n mit gearhdtel. Es g~hih·t zu 
dl'n berlrnknd,1en S,·höpfungcn , on ge, et,grbnndenen Anord­
nnngi·n Heil dem ßeHtchcn der Drnt,rhrn Dl'rnokraliseh!'n 
llepuh lik. (, :l) ß \ -z. 

Was11l"l' für nnsl"rl" Sin19:~Öj?el 

11,·r 1,i.,lwr r1• •• 111·eit'hl' \' l'rlau f ,h·, Friihling, und Somm~rs 
h ol den za hlreichen \'ogclarten das begl'hrte Trink- und 
Badrwa,~c1· in Form , on Pfii .zcn nnrl La·hcn n'rht fehlen 
lnssl'II. In trnrkl'n<'n \\ orhen Mr lll' 11111 11 jrtlorh tlie,en 1'il'rcn 
\\ as·,er immer zur \'eriügung. Da, k·mn iu Gärten, besonders 
in Sd1n·brrgJr!cn, d ur r·h e,m·11 f\•""·•·1·1·n ßlurnl'nunter,e lzer 
g<',•·lwhl'll, cl,•r uni(' '' 1lr111 Z 1pfl•,1h n ,1rl,t 1, 1 rr tidcr 111, 

l'lwa 5 rm, '>ir,! ein flarlwr. knn tiger '>IPin hinrin~rlrgt, 
dl'n die \'iigrl als ·\ nl l11twl.i tz brnu zen kö•mrn. \\ o unabge­
drc b. tr Fii,sl'I' zum \\'u,s.·r,ammcln, ß c•·ken auI Frirdhiifen 

zum \\ a,~er8c-hüpfcn, l'lansr·h- oder Badehl"ckcn mit Steil­
wändrn ,orhnn.Jen ~ind, muß t'in grüßc,·e, Brett oder e in 

narh innrn , ertirftr, [fol7lrreur llllI ,h•r Oberlliiche s1'1J1, im­
mc11, <larnit alle Vögel , on ,lir,c.r Stelle a11s trinken o,lcr 
pläts, hcrn l,.önnen. \\ o cli.-sc ,rngfühl,ei t fehlt. e1·1rink1 der 
\'ogl'I 11n;Hi1,cdich. In jrrlr111 Jahrr gehrn auf .Jir,c \\ eise 
1il'l1· \ iii,,cl w gnmde. '\l•.,unwh·gende Srhmu, l,h-id1I' \H·r<len 
de~ha!L hrs,cr mit au,)aufenJen Händern e1·ba11t. .\ul'h clas 
Errirl,trn , on \' ogrltränl..cn in nn•rrl'n hlfllltis, hrn Griin:m­
lugrn i 1 , rhr :1.wc·rlm1,il!i~. Jung und Alt l"rll'l•111·n sid1 hier 
an d<'m Lebc-n und Treiben unserrr· ge fir.krten F,·,•mrde. Es 
erzieht un ,c1·c Kinder 711 eioer un,crlierharrn Tierfrrudc. 

c:-:J; ß'\-z. 
Sump f ~ .,J, i ltlk l'Ött"u 

In einigen mitteldeutschen lang,am f!ießrnclen S tromndzrn 
in V,•rb iml111111 mit sumpfigen \\ it-srn , lol1·n Hu~arnwn oder 
vr rsan<lrlt•n Teit·hen h·LI zuriirk~cwgt'll rin redrt •,·lkna 
\ crt rete,· der Amphibien: die Sumpf,rhil<ll,ni te. \laru·hmnl 
brgcgnl"I man ilu auch uuf drm Lande, in Klreäckrrn oder 

Kart11ffdk lJc1·n. wo hie ~ieh nnr lang~am for1hc,1egt, 
während , ic im \\las,er gewandt schwimmt. Ihre '\nhrung 
besteht au, \v ürmern, \Va6<erinsckten und deren L,11·, cn, 
\\ assersrhne1·krn und kleinen Fisrhrn. Trotz ihrer lll'im­
li('hen und yorsiehtigcn I,cbcnswri•l" grriil , ic dann unrl wann 
iu au fgl'•tell te Fi-;d11·eu,rn. Jeder Fi,rhe-r und '.':aturfrcund 
wird ihr s1·hnell wieder die l•reiheit schenken, denn der lliick­
gang dir,cs fossilen Ver!rc!cri einer Hinp;,t 11nlergl'g,m1-1<-nen 
Zeit wird in zunehmenden Maße beoba!'htct. Sie steht unter 
g;mzjährigem ge~etzfühcn S!'hutz, auch außerhalb der '\atur­
s!'hutzgebic(e. (H ) ß"l-z. 

Ein kurzer Sommerga•t 

Vor wrnigrn \\ o!'hcn, Anfang Angnst schon, verließ uns der 
Muurrsegler wieder, c.-iuer unscrc.-r eigenartigsten, .,c-hwalbrn­
älmlichcn Sommen-ögel. Erst Ende April oder gar Anfang Mai 
tl'ifft r1· in srine,· ßrutheimut, von Afrika kommrnd. ein. 
Fa,L srl1M11-z, rußig dunkel. i,t sein Grfir,kr . .S,•inc .,it·hcl­
{ürmigen, weit über den kurzen Srhwanz hinausragenden 
Fliig<'I, bl'fiihigen ihn zu einem rrißt'nden un"(i!mihnlich 
sl'hnellen F lug unil Scgrln. Onp;l•gcn i~t er auf ,Irr Erde ,iillig 
hilflos. ja. so11ar l'inmal ,Irunten angekommen, -erma11; er sieh 
"om Erdboden nicht wieder zu erheben. Seine schwachen 
l<'iißr sind nir ht zum Gehen, sondern nur znm ,\,ikl:unmcrn 
eingcrir hlet. \' nr und wiihn•nd ~l'incr llrut1l'i1 ,rq,1r ,l'll, h 1flet 
er sirh mit srirlt'sglcic·hen zu krei,rhenden Sdiar,•n , d ie unci-­
rniidlirh um die T iirmr, bald dnnh die Straßen. nm IläuRer 
uncl iihcr J)ii!'hcr jag!'n. Sein ~t'lll'ilkr Srih-~rih-1! 11I i, t die 

Begleitrn u,ik warmer Tage und Abende. Man knnn ihn mit 
Tieeht da, Sommerlied un~!"rer Städte nenn~n. Hier unter 

Dn,·huP, imsrn, in l◄'l'lsspalten, ,rhr selten in nn tiirlieh n ßnnm-
.Jiiih lrn. 1.Jrü tr l er und zirht ~eine Jungen grol' di,· an~­

~chlicßtirh, "i1· er seihst, ln,ekten verzehren. Unr-rmüdlich 
jagen die Mauer,e~cr narh llic·grndrn Kerbticrcn. Die\\ is,cn-
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.schaftler haben entdeckt, daß sie sich, mit Ausnahme während 
des Bi-ütens, fliegend im Luftraum aufhalten, sogar fliegend 
zu schlafen vermögen. Herrscht außergewöhnliche Kühle und 
~nhaltender Regen, verhungern häufig ihre Jungen, während 
die Eltern dank ihl"es hervorragenden Flugvermögens vorüber­
gehend viele hundert Kilometer den Wetterunbilden und da­
mit dem Nahrungsnumgcl auszuweichen verstehen. Ist dann 
ihr ,n111111 erliches Kreischen verstummt, dann hat die Jahres­
zeit ihl·en Höhepunkt überschritten. Die Mauersegler verliLssen 
uns wieder, um ihre afrikanischen Winterherbergen aufzu­
suchen. Die Abende werden zum Herbst hin immer stiller, 
bis dann eines Tages andere Vögel, die trompetenden Kra­
niche, he1·bstliche Kühle und abr.ndlicbe Nebel verkünden. 

(75) BN-z. 

Vom Zelten in Natur-
und Landeehaftsachntzgebleten 

Das Zehen, das für manche Menschen eine Art Höhepunkt in 
ihren Wandern durch die deutsche Heimat bedeutet, hat 
dureh den Gesetzgeber eine nntürlirhe und der Bedeutung un­
serer Schutzgebiete Rerhnung tragcndr Lösung gefunden. Im 
allgemeinen kann in ausgesprochenen l\atursrhntzgebieten, 
also solchen, die bemerkenswerte, wissenschaftlich wertvolle 
oder vom Aussterben bedrohte Pflanzen- und Tiergcmein­
schaf tcn besitzen, uieht oder nur in genehmigten Ausnahme­
fällen gezeltet werden. Dagegen kann in Landschaftsschutz­
gebieten, das sind Landschaftsteile, die be~ondere nationale· 
ßedeutt1nr; haben, oder die besondere Eigenarten oder Srhön­
heiten aufweisen und deshalb geeignet sind, der werktätigen 
Be·völkerung als Erholungsgebiete und Wanderziele zu dienen, 
gezeltet werden. Jedorh diiden nur solche Plütze benutzt wer­
den, die als Zellplütze l,enntlich gemacht sind. \\, er dennoch 
planlos im Gelände zeltet und gar Feuer anlegt, muß damit 
rechnen, "·on den I<'orsthetreuern oder den Mitgliedern der 
Naturwacht weggewiescn orl~r gar mit Strafen belegt :m wer­
den. Es ist selbstverstiindlich, daß die Zeltfreunde den Platz 
nach dem Abbruch ihrer Behausung so verlas-,en, wie sie ihn 
vorgefunden haben. Papier, ßüchsrn, Flaschen und anderes 
dürfen nicht liegenbleiben, sondern sind mitzunehmen oder 
in Behältern zu verstauen, die für diese Zwecke aufgestellt 
sind. Auch da~ Ve1·senken von Fl11s:hen oder Blerhbürh~cn im 
nahegelegenen See oder Teich geführdet nicht nur Badende, 
sondern auch die W' asser- und Strandvögel beim Tauchen 
und während ihrer Nahrungssuche. Achtet deshalb auch hirr 
auf O1·dnung in der sehönen Heimat. (76) BN-z. 

Noeh blühen einzelne Orchideen 

Trotzdem der Sommer ~einen l-föhepunkt überschritten hat, 
blühen noch immel" einige Orchideenarten, die herrlichsten 
Vertreter unter den Blumen lmserer mitteldeutschen Heimat. 
Da ist zunächst der \Viesensumpfwur:,;, der weit über den 
August hinuus seine rötlkhen Lirhtcr in sumpfigen Wie~en 
aufsteckt. Ebenfalls bi, zum Ende des September blüht grün­
lich-violett in schatligcn Wäldern oder an verRtrauchtcn, 
waldartigcn Hängen der ßreitbliittrigc Sumpfwurz. Zuletzt 
bis zum Oktober ist es ein Orchidccnzwerg von kaum 20 cm 
Höht•, der Herbstdrehwul"Z, de1· seine weißlichen Blütentnu­
brn der Sonne entgegenstreckt. E, gibt noch manc·he andere 
l'Ilunzcn zu enlderken, aurh im Frühherbst und wenn die 
Sonnenstunden tagsüber weit kürzer sind, als in den eigent­
lirhen Orchideemnonaten l\fai bis Juli. Alle Orchideen stehen 
übrigens unter Schutz. Man hiile sich, die~e Blumen zu 
brechen, (??) B~-z. 

~u1• eine Wal~eise 

\Vohl ein jeder hat schon einmal vor einem Amcisl'nhaufr11 
gestanden und die F.msigkl'it der Koloniebewohner bestaunt. 
Vil"lleicht ist ihm aber besonders aufgcfalilm, was \On den kräf­
tigen Ameisen alles herange~chkppt wurde. ~eben den l•'ichten­
oder Kiefernnadeln, Holzstückchen sowie Pflanzenresten sind 

es vor allem die vfolerlei Insekten, selbst lange Raupen und 
große Falter, die zu den bis etwa ein Meter hohen Haufen, 
den Ameisenburgen, ti·ansportiert werden. Dort, wo in un­
seren Wäldern zahlreiche Siedlungen diesel' Hautflügler, zu 
denen sie nach der umfangreichen Insektenordnung gehören, 
zu finden sind, kommt kaum ein größerer Raupenfraß oder 
eine andere blatt- und blütr.nfressende Insektenkamalität auf. 
Sie gehören zu den nützlichsten Forsthelfern und W aldhe­
schiitzern neben den Vögeln. Der Gesetzgeber hat deshalb die 
Rote \V aldameise unter Schutz gestellt. Die Ameisenburgen 
dürfen weder von Kindern besrhiidigt, noch dürfen darnus 
die Ameisenpuppen geplündert werden. Es geniigt einem jeden, 
ihren Fleiß und ihre Riesenkräfte im Wegschleppen von 
großer Beute, die im Gewi1·ht ein vielfarhes vom Eigengrwicht 
besitzt, zu bewundern: aber auch ihre Staatsform und das 
Zusammenleben mit anderen Insekten, die Anlage von Pilz­
farmen innerhalb der Kolonie, ist so stark entwickelt, daß 
man diesen niederen Tieren eine Art Beobachtungsvermögen 
und einen „bc~chriink ten Erwerb persönlicher Erfahrungen" 
nachweisen kann. Um so größer muß unsere Achtung vor 
den \V aldameisen sein - auch wenn sie noch so klein sind. 

Sehandfledle 
(78) BN-z. 

Dort, wo Haus- oder lndnstriemüll, Schutt, Unrat, Hlerh­
cmballagen, Matratzen, Gemiiseahfälle und anderer mensch­
licher Hausratabfall hingeworfen wird, entsteht zumeist an 
den Rändern der \\ohnsiedlungen ein trostloser und störender 
Anblick, del' nur im Sommel· dürftig von einigen Schutt­
pflanzen abgedeckt wird. Jeder neue Haufen, der im Hand­
wagen oder gar im Großraumtransport an solrhe Stelle ge­
langt, besonde1·saber in da~ Landschafh- oder gar :\/aturschutz­
gebict, zeugt von der Gedankenlosigkeit maneher Mensrhen 
oder gar von dem Unverständnis oder der Unverantwortlich­
keit gegenüber dem Bild der schönen Heimat. Hinzu tritt, 
daß dort an solchen Ecken Fäulnisherde durch nrdol"bene 
Nahrungsmittel entstehen, die wiederum die Ratten- und 
Fliegenplage ungemein fördern. Selbst Krankheiten für Tier 
und Mensch vel"mögen hier ih,·en Au8gangspunkt zu finden, 
Das wilde Anlegen von Müll- und Schuttplätzen ist deshalb 
in jedem Falle untersagt, ja es können diejenigen, die es 
vorsätzlich ausführen oder dulden, mit dem Gesetz sehnell 
in ßC'rührung kommen. Die Räte der Gemeinden sind ver­
pflichtet, für ordnungsgemäße überwachte Schuttabladeflächen 
zu sorgen. Miill ohne Sperrgut, wie Glas, Metalle und g,·ößcre 
Steinabfälle, kann gut ~errotlet und bei l 'ntermischung von 
Mist, Kehricht oder Laub zu einem biologisch wh-ksamen 
Humus 11ufgC'srhlossen werden. Metallabfiille gehören in die 
Srhrot~nmmelstellen, auch J<'lnsrhen und Bruchglas. Jeder kann 
dazu beitragen, diese nur zu häufig anzutreffenden Mißstände 
beseitigen zu helfen. (79) BN-z. 

Nicht für die Prf'sse be~limmt. 

Ausweise und Anträge für die Aufnahme Yon 
Mitgliedern filr die Natorwac-lat 

(l\lcinc formale Änderung) 
Karteikarten nm· mit Schreibmaschine ausfüllen. 
Durchschlag des Antrages bleibt bei den Akten de-, Kreis­
brnuftragten. 

Ausweise füt· dil' Mitglieder der Naturwacht fertig mit 
Srhreibmaschine uusfül!en (nur die "ir. freilassen, die in der 
Bczirksnuturschutzverwaltung jC'wei]s eingesetzt wird). Bitte 
auf dir Karteikurie nn<l den Durchschlag sowie den Ausweis 
ei11 Foto des Antragstellers kleben. 
Karteikarte und Ausweis an den Bezirksbeauftragten. 
Jl,ach Unterstempelung geht de,· Ausweis über den K r c i , -
b e a II f tragt e n zur \Veiienckhung an den Antragsteller. 

(80) BN-z. 
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